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Hintergrund

Sichere Rohstoffversorgung ist wichtiger g g g
Erfolgsfaktor
Rohstoffpreise steigend, sind WettbewerbsfaktorRohstoffpreise steigend, sind Wettbewerbsfaktor
Maßnahmen:

Verringerung des MaterialeinsatzesVerringerung des Materialeinsatzes
Altstoffeinsatz und Recycling 

V t il d Alt t ff t i i tVorteile der Altstoffnutzung von arrivierten 
Bereichen (Glas, Papier,..) auf andere Branchen 

d hausdehnen 
=> Industrielle Vernetzung, Synergienutzung



Ziele

Entwicklung eines Informationssystems zur 
V i d U ltb l t (AbfällVerminderung von Umweltbelastungen (Abfällen 
und Emissionen, Ressourcenverbrauch) durch
• Einbindung von Reststoffen in Produktionskreisläufe 
• stoffliche Vernetzung von Unternehmen
• zwischenbetriebliche Synergien 

Dauerhafte Vernetzung durch zwischenbetriebliches 
Informationssystem
Eröffnung neuer Geschäftsfelder für Sammler und 
Entsorgerg
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Ergebnisse

Fördernde Faktoren Hemmnisse 
für Netzwerkefür Netzwerke

Weniger Abfallkosten Angst vor Neuem, Abhängigkeit

W i Abf ll Rä li h A ktWeniger Abfall Räumliche Aspekte

Weniger Rohstoffkosten Zeitliche Aspekte, Verfügbarkeit

Lern-Aspekte, Kontakte Trennaufwand

Versorgungssicherheit Rechtliche Aspekte, Genehmigung

wirtschaftspolitische Aspekte Beschränkungen bei Altstoffeinsatz

Klare Verwertungswege Ökologie wenig beachtet

Partnerschaften Fehlende Information

Imageverbesserung Motivation, Organisation aufwändig



Resumee

Bestehende Entsorgungsstrukturen – gemeinsame g g g
Sammlung verschiedener Materialien 
Materialgruppenorientierte Sammlung fördert 
Verwertung
Kostenreduktionen oft nur an größere Mengen und 
k ti i li h A f ll b d L i tikkontinuierlichen Anfall gebunden Logistik 
wesentlich 
Kosteneinsparungen teilweise nicht transparentKosteneinsparungen teilweise nicht transparent, 
rechtfertigen Mehraufwand oft nicht
Organisation und Motivation des NetzwerksOrganisation und Motivation des Netzwerks 
notwendig
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